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Meteorologische Monatsberichte.

Der Januar 1926 ist im Durchschnitt für den größten Teil der

Schweiz milde gewesen und reicher an Niederschlägen, als normal. Das
Monatsmittel der Temperatur weicht im Mittelland und Jura um rund
-s-1 ° bis -j- 2 ° vom langjährigen Wert ab; im Gegensatz dazu ist aber

für die Gipfelstationen und für den Alpensüdfuß der Monat um '/s°—1°
zu kalt ausgefallen. Die Nicderschlagsüberschüsfe nehmen von Westen

nach Osten hin ab, in Genf und Neuenburg betragen sie mehr als 80 °/o
der normalen Monatsmengen, in St. Gallen 30 °/o, in Basel 10°/o. In
Süd- und Südostschweiz wurden die durchschnittlichen Beträge oder leichte

Dcfizite verzeichnet. Ungewöhnlich ergiebig waren die Niederschläge auf
dein Rigi, wo das vierfache der mittleren Januarmenge gemessen worden
ist. Die Bewölkung war für die höheren Lagen des eigentlichen Alpen-
gebietes übernormal, sonst etwa dem Durchschnitt entsprechend oder leicht
darunter. Die Sonnenscheinregistrierungen zeigen Fehlbeträge an den

hochgelegenen, leichte Überschüsse an den tieferen Stationen.
Die Schweiz hatte in der ersten Woche des Januar unter der Ein-

Wirkung mehrerer von England zur Ostsee ziehender Minima bewölktes,
mildes Wetter mit täglichen Niederschlägen. Am 8. begann eine nach-

haltige Besserung der Lage, der Luftdruck stieg zunächst in: Südwcsten
Europas, in den folgenden Tagen rasch auch im Osten und Nordosten,
so daß der Kontinent bald im Zeichen einer intensiven Antizyklone mit
Kern über Rußland stand. Die Schweiz erhielt trockenes und meist heiteres
Bisenwetter bei stark erniedrigten Temperaturen. Jungfraujoch meldete

am 13. —32°, und auch die Südseite der Alpen wurde von den kalten
Luftmassen erreicht (Lugano —9" und Schneefall). Vom 14. an traten am
Westrand des großen Hochdruckgebietes, über Frankreich, kleinere Störungs-
zentren auf, die langsam nordostwärts zogen und für uns von Schnee-
fällen bei fortdauernd niedrigen Temperaturen begleitet waren. In den

ersten beiden Tagen fielen die größten Schneemengen ini Tessin, das dar-
nach heiteres aber weiter sehr kaltes Wetter erhielt. In der Nordschweiz
war der Schneefall besonders stark in der Nacht zum 18; der Frost
ließ hier danu allmählich nach. Mit dem 22. machte sich eine neue Druck-

Verstärkung geltend, die Bewölkung wurde leichter und die Niederschläge

hörten auf. Eine stärkere Störung, bei der es bis auf 1200 m Höhe hinauf
regnete, setzte am 29. mit dem Vorübergang einer Tiefdruckrinne ein. Eine
nachfolgende föhnige Aufheiterung war nur von kurzer Dauer, der 31.
war von neuein trübe und regnerisch. Während der letzten Woche des

Monats lagen die Temperaturen wieder allgemein beträchtlich hoch für
die Jahreszeit. ^ ^

-i-

Der diesjährige Februar ist für die Schweiz nördlich der Alpen
der wärmste Februar seit 1867 gewesen. Die Abweichungen der Tempe-



— 158 —

t-t

«

>2 ^

S » Z

-- L

«

Z
A

L

K

-A s
^î- Z 8

S Z »

Z Z
Z S

5» ^ T
!s Z Z

G

020i-^(O02^02d^î-,-70eO<70-^-700id^02

LO 02 01 -r-i U0 i0iLO»-02<7OìQ<7OeO»0>02

-^-I I -n-i 01 01 ì0> 01 I ^-8 TO

l>--^LOd-LO^d^02l>.-^LOLOuOt^LO-^-<^

eO»0>,c2^ìQ^2eOLOl^d-<7O^r>-r^LO-^-<LO^ - T—l ^ ^ I--- 1—I ''—1 -?—1 -v< ^ - 01

0i<O>c2t2>uO-7O-^<7O02LOLO-7O0i»0>d-d»eOt->r--02'02»,0>'ll2cO?0>cOl>-<7O

LO»0-^-ik>-d--^e0><7O^!c2S2-7OLO-^--^-TO^-TOLO-TOLO 01 »0> LO

^-<-^l>-0i020iS2LO02 02<0)>.c2LOLOr^l>-l^02LOLOLOLO-'^02^02LO>-0-r-i -^-I 01 -TO

0i02i<O-^"5-cO02LOLO I 01 02 "-t< 02
LOLOLOLOLOLO(O?OI>- I LO LO LO »0>

-TO -TO -TO

> > I I >>!!!!!>!>>
02
02 ^ <02 ^ l>- 01 02 02 »L2 UO 02 LO ^02 02 LO 02 LO LO 02 02 LO UO t>-' -^'

02 LO -TO LO 01 -TO LO LO ìL2 ^ ^ î>-.

^ -0> ^ >?—! ^ ^ 02 ^ 's—< i--i ^1 ^ ^

r- L2 LO ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ 01 02 02 02 02 02 02'-r-i 02 02 01 »L2 ìL2 02 02'

t>»l^cTO-TOL00ILO»0)<TO0I02c2LO02l^L2LOd-LO02 02 02d^LOc2»-O-^-i^-^-I-^-!LOL002l^
01 02 l.^ ^ ^ U2 ^ ^ -0 t0> LO <0> >O l>> »0> 01

i52S - -

K s sß
x- Z

NZ'ìsA-ZNZZs
S â Z
G A G K K

Z
V >-

LL

A c

î-sî àê

î-s

N
02" S
-O Z

îF.L «
cx?

G

>s

G



— 159 —

V
«

-21 22 <21 I 1-1 21 >-^02l-20v-2I1-2ì-2?Oi-122

?»
«s
?»

ì>!

«
s?

s;

l > >

-^2ii-i^l22^02i2^02l^(2>!2v22i-i0222 T
!S
-2)"
22

S
«
«
?»

s?

«»

»

s

»A^ s
s-HZßS» s

2 î -'

« â'

^-2ie2cOcO22XO'^22c2ii-2 02 22(Ot2«)cX)
I—I 21 21 I—1 I—I I—1 I—I ^ I—1 1—1 21 (O l>»

!>>>!>!
<2vl>--2vcx202c2i<2ic2ieOO2c?2^«)l^02 22eO2i<^020202^-^22^O^02'^ii-2'-^«)0202

i-2 1<2 i-< 1-1 i-2 i-2 ^! d-^ U2 ^ t- i-2 1-I i-i
i—I -21 I—I i—l I—I 1.2 1—i i—i i—l 21 1—i 21 i—i i—l

«) 21 2(I 22 21 1-^ 22 ^ 21 ?2> U2 22 «) <2> <22

(2- 2<I 02 1-i 1-i 1-i 22 1-i 21 c2 -2> 02 06 112 <2> <2)

N K
- «2

i—i 1-1
<22 1—1

îZ
- ^' 02s«

-̂z!Ä ^

L

?»

5«

S

?»

>s

t-!

-2ii-«^i^-^>2i<2ii2><(OcOeO2i22cO22
(21 21 21 21 2VI 21 21 -21 -21

20222>r>»'^22eO2222«2(Od-i-il^i^'2>22
21 21 12 -21 i-i (2> 21 (O i-i <2> 02 1-2 l>- <22 21 22

S
Z S

s -> Z

22 K- 22 (O 22 ^ 22 l>- 1(2 02 22 <22 1(2 22 22 22
1(2 ^ -^' 02 02' 02 1(2' U2 U2 ^ 1-^'

<^>eOi(2-^21K222«)22 22 K222>'^-^i(2r>-2>^ 02 -G 1.(2 112 -^' ^' 112 U2 12 22 (O 02 22 22 1(2

>2

G

5»

s<««
Z

t^r^02020221<2OU202<2I22'^-2222l^-2-c2d-o2c22222r^o2<2i!2i-i'^i-ii-ieOczv<^>l>»21 22 K- 151 ^ i2> --51 1-2 U2 22 (2> 1--2 5-» i2> 21

«
is

N
' èp'Z '

L>L Z L Z s-S^.?NiS-ÄcNANNWAZGi-SiS
<2 T H

« '?
K S-

N«

-S



— 160 —

raturmittel liegen im Gebiet des Genfersees etwas unter 4°, weiter oft-
wärts zwischen 4° und 5°, an einzelnen Stationen gehen sie bis
Auch für das Tessin war die positive Abweichung beträchtlich, wenn auch

nicht so extrem, wie im übrigen Lande. Die mittlere Bewölkung ist im
ganzen, besonders in den höheren Lagen, etwas größer, als normal aus-
gefallen. Die Sonnenscheindauer lag im Südwesten leicht über dem Durch-
schnitt, sonst ein wenig darunter. Die Niederschlagsmengen zeigen im
Süden und im Südwesten, sowie auf den Gipfelstationen Ueberschüsse —
Lugano um 140 °/o, Genf um 90 °/o, Rigi und Säntis um 40 °/o —
sonst ein Defizit bis zu etwa 40°/a der normalen Beträge.

Bei zunehmender zyklonaler Tätigkeit vom Atlantik her, und gleichzei-

tig hohem Luftdruck im Osten und Süden Europas war der Ansang
des Februar bei uns trübe und leicht regnerisch. In den Alpentälern
der Nordseite setzte kräftiger Föhn ein, und das Tessin erhielt reichlichen
Regen. Diese Lage fand am 3. ihren Abschluß durch den mit böen-

artigen Erscheinungen erfolgenden Vorübergang einer Teildcpression, die

der Westschweiz stärkere Regenfälle brachte als dem Osten. An den folgen-
den Tagen hatte unser Land nach etwas Verstärkung des Luftdruckes im
ganzen leichtere Bewölkung, vom 7. bis 12. dann wieder, unter dem

Regime eines flachen Westeuropa überlagernden Minimums vorwiegend
bedecktes und trübes Wetter, mit Niederschlägen, die im Süden und Süd-
Westen zeitweise erheblich, sonst gering waren. Am 13. zeigt das
Bild der Isobaren eine Ausbreitung der russischen Antizyklone gegen
Südwesteuropa, bis zum 15. herrschte dementsprechend heitere und trockene

Witterung bei uns. Dann kam fast ganz Europa in den Bereich einer
tiefen, nördlichen Depression, die Bewölkung nahm rasch zu, bei stürmischen
Westwinden fielen am 18. und 19. starke Niederschläge. Das Wetter der

letzten Woche des Monats wurde ganz von einem rasch entstandenen und
sich verstärkenden Hochdruckgebiet über dem Kontinent beherrscht. Die
Schweiz hatte allgemein wolkigen bis heiteren Himmel. Am 28. schließlich!

verursachte die Annäherung des Randtiefs eines im hohen Norden gele-

gencn Minimums nochmals Trübung und Beginn von Regenfall.

Or. W. Brückmann.

— Inkàlî von pir. g — —

<1;s „Iourn»i forestier suisse", redigiert von Professor I). kààoo».
Articles: Hoe question àêlicate äs sylviculture. — propos àu liauuetouuaAe. — Hu

exemple moutraut que la àsstru-tion systématique àes dauuetous peut être uu mo^eu etL-
oace. — Huelques aspects àe la couversiou eu kutaie àes taillis àu xieà àu àura vauàois
(kn). — Llironiqus: (loukeàeratiou: Lcole polytechnique. Lxameus forestiers à'Ctat. Station
às recherches forestières. — Oautous: Vauà, 8t-(5all, Orisons. — MranAer: Italie. — kidUo»
glspiiie.
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